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MITTEILUNGEN über TEXTIL INDUSTRIE
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Patentang-elegenheiten und Neuerungen,

Schützentreiber.
Von C. Wögerei' & Co. in Wien.

Nach den Ausführungen des Patentnehmers, D. R.-P.
Nr. 167,956, ist an diesem Picker als neu anzuführen,
dass jener Teil des Kopfes, an dem das Ende des

Schlagriemens befestigt wird, zu einer durch die
Treiberspindel gelegten, senkrechten Ebene geneigt
liegt und in der Richtung der Spindel konkav gestaltet
ist. Ferner ist neu die Art der Befestigung des

Riemens am Treiber. I)io beigegebenen Skizzen stellen

Fig. 1.

den Treiber und dessen Verbindung mit dem Schlag-

arme dar. Der obere Teil des Treibers «, durch den

die Spindel .r hindurchgeht, ist recht breit gehalten
und mit keinem Ausschnitt versehen. Er ist ferner so

gestaltet, dass er eine Auflagefiäche 0? für das Riemen-
ende A bildet. Diese Fläche ist so gestaltet, dass ihre

Neigung dort, wo das Riemenende aufliegt, mit der

Neigung des Kopfes des Schlagarmes r überein-

stimmt. Das
Riemenende

wird durch den

Ring A auf dem
Treiber be-

festigt. Es ist
nicht erforder-
lieh, einen Ein-
schnitt in den

Riemen zu Fig-

machen, sondern dieser wird bloss umgelegt, doppelt
auf die Fläche aufgelegt und der Ring A darüber

geschoben. Die Zähne « drücken sich beim Anspannen
in den Riemen ein.

Durch diese Art der Befestigung des Schlagriemens
wird jede Schwächung des Riemens vermieden. Auch
der Treiber selbst ist durch keine Einschnitte gc-
schwächt.

Die Aufiagefläche für das Riemenende fällt bei
der stärksten Beanspruchung in die Richtung des

Riemenzugs, der Riemen wird nur in gerader Rieh-
tung beansprucht und daher tunlichst geschont.

Kupplung für Webstühle.
Von E. II oiling worth in Dobcross.

In der beigegebenen Abbildung ist eine Kupplung
(D. R.-P. 166,506) dargestellt, die das selbsttätige Ein-
und Ausschalten von Mustervorrichtungen, Karten-
laufen u. dgl. ermöglicht. Sie soll sich, nach den

Ausführungen des Patentnehmers, von ähnlichen Kupp-
langen dadurch unterscheiden, dass die Mustervorrich-
tung nur einen Hebel einstellt, der durch einen An-
satz beim Drehen der Kupplung deren Lösung veran-
lasst, während bei anderen Kupplungen beim Lösen
und Schliessen die
Mustervorrichtung ^

selbst die Arbeit ver-
richten muss. Dies
trifft nun wohl nicht
bei allen Kupplungen
zu, doch weist die
zu besprechende im
Gegensatze zu ande-

ren eine eigenartige
Bauart auf. Der eine
Kupplungsteil A ist
auf der Antriebswelle
« befestigt, der an-
dere * ist auf der
senkrecht gelagerten
Welle/verschiebbar.
Die Feder drückt
den Teil * nach ab-

wärts. Am oberen
Ende von / ist ein konisches Zahnrad^ angebracht,
das in ein ebensolches auf der wagrechten Welle 2'

aufgekeiltes Rad eingreift. Diese Welle trägt [ein
Zahnrad £, das mit dem Zahnrad / im Eingriff steht.
Das Zahnrad / ist auf derselben Welle «2 befestigt
wie der Musterzylinder «, der die Musterkarte 0, /
trägt. Oberhalb der Musterkarte ist der Hebel r an

einem Ende drehbar am Gestelle befestigt, sein anderes

Ende trägt die Stange j, die mit einem bei 22 drehbar

gelagerten Hebel / gelenkig verbunden„ist. Wird der
Hebel r durch eine Rolle gehoben, so, hebt er auch


	Schützentreiber

